
Matthäus 3,13-17 

13 Dann kommt Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes, 

um sich von ihm taufen zu lassen. 14 Johannes aber wehrte 

ihm und sprach: Ich habe nötig, von dir getauft zu werden. 

Und du kommst zu mir? 15 Jesus aber antwortete und 

sprach zu ihm: Lass es jetzt so sein! Denn so gehört es sich für 

uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da lässt er ihn. 16 Und als 

Jesus getauft war, stieg er sogleich aus dem Wasser herauf; 

und siehe, die Himmel wurden ihm geöffnet, und er sah den 

Geist Gottes wie eine Taube herabfahren und auf sich kom-

men. 17 Und siehe, eine Stimme kommt aus den Himmeln, 

welche spricht: Dieser ist mein geliebter Sohn, an dem ich 

Wohlgefallen gefunden habe.  

(Elberfelder Bibel)  



Matthäus 4,1-11 

1 Dann wurde Jesus von dem Geist in die Wüste hinaufge-

führt, um von dem Teufel versucht zu werden; 2 und als er 

vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn 

schließlich. 3 Und der Versucher trat zu ihm hin und sprach: 

Wenn du Gottes Sohn bist, so sprich, dass diese Steine Brote 

werden! 4 Er aber antwortete und sprach: Es steht geschrie-

ben: »Nicht von Brot allein soll der Mensch leben, sondern 

von jedem Wort, das durch den Mund Gottes ausgeht.« 

5 Darauf nimmt der Teufel ihn mit in die heilige Stadt und 

stellte ihn auf die Zinne des Tempels 6 und spricht zu ihm: 

Wenn du Gottes Sohn bist, so wirf dich hinab! Denn es steht 

geschrieben: »Er wird seinen Engeln über dir befehlen, und 

sie werden dich auf den Händen tragen, damit du nicht etwa 

deinen Fuß an einen Stein stößt.« 7 Jesus sprach zu ihm: 

Wiederum steht geschrieben: »Du sollst den Herrn, deinen 

Gott, nicht versuchen.« 8 Wiederum nimmt der Teufel ihn 

mit auf einen sehr hohen Berg und zeigt ihm alle Reiche der 

Welt und ihre Herrlichkeit 9 und sprach zu ihm: Dies alles will 

ich dir geben, wenn du niederfallen und mich anbeten willst. 

10 Da spricht Jesus zu ihm: Geh hinweg, Satan! Denn es steht 

geschrieben: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten und 

ihm allein dienen.« 11 Dann verlässt ihn der Teufel, und sie-

he, Engel kamen herbei und dienten ihm.  

(Elberfelder Bibel)  



Johannes 3,1-21 

1 Es war aber ein Mensch aus den Pharisäern mit Namen Ni-

kodemus, ein Oberster der Juden. 2 Dieser kam zu ihm bei 

Nacht und sprach zu ihm: Rabbi, wir wissen, dass du ein Leh-

rer bist, von Gott gekommen, denn niemand kann diese Zei-

chen tun, die du tust, es sei denn Gott mit ihm. 3 Jesus ant-

wortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: 

Wenn jemand nicht von Neuem geboren wird, kann er das 

Reich Gottes nicht sehen. 4 Nikodemus spricht zu ihm: Wie 

kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist? Kann er 

etwa zum zweiten Mal in den Leib seiner Mutter hineingehen 

und geboren werden? 5 Jesus antwortete: Wahrlich, wahr-

lich, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist 

geboren wird, kann er nicht in das Reich Gottes hineingehen. 

6 Was aus dem Fleisch geboren ist, ist Fleisch, und was aus 

dem Geist geboren ist, ist Geist. 7 Wundere dich nicht, dass 

ich dir sagte: Ihr müsst von Neuem geboren werden. 8 Der 

Wind weht, wo er will, und du hörst sein Sausen, aber du 

weißt nicht, woher er kommt und wohin er geht; so ist jeder, 

der aus dem Geist geboren ist. 9 Nikodemus antwortete und 

sprach zu ihm: Wie kann dies geschehen? 10 Jesus antworte-

te und sprach zu ihm: Du bist der Lehrer Israels und weißt das 

nicht? 11 Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wir reden, was wir 

wissen, und bezeugen, was wir gesehen haben, und unser 

Zeugnis nehmt ihr nicht an. 12 Wenn ich euch das Irdische 

gesagt habe, und ihr glaubt nicht, wie werdet ihr glauben, 

wenn ich euch das Himmlische sage? 13 Und niemand ist 

hinaufgestiegen in den Himmel als nur der, der aus dem Him-

mel herabgestiegen ist, der Sohn des Menschen. 14 Und wie 

Mose in der Wüste die Schlange erhöhte, so muss der Sohn 

des Menschen erhöht werden, 15 damit jeder, der an ihn 

glaubt, ewiges Leben hat. 16 Denn so hat Gott die Welt ge-

liebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit jeder, der an 

ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. 

17 Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, dass 

er die Welt richtet, sondern dass die Welt durch ihn gerettet 

wird. 18 Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer aber 

nicht glaubt, ist schon gerichtet, weil er nicht geglaubt hat an 

den Namen des einzigen Sohnes Gottes. 19 Dies aber ist das 

Gericht, dass das Licht in die Welt gekommen ist, und die 

Menschen haben die Finsternis mehr geliebt als das Licht, 

denn ihre Werke waren böse. 20 Denn jeder, der Arges tut, 

hasst das Licht und kommt nicht zu dem Licht, damit seine 

Werke nicht bloßgestellt werden; 21 wer aber die Wahrheit 

tut, kommt zu dem Licht, damit seine Werke offenbar wer-

den, dass sie in Gott gewirkt sind.   

(Elberfelder Bibel)  



Lukas 4,14-30 

14 Und Jesus kehrte in der Kraft des Geistes nach Galiläa zu-

rück, und die Kunde von ihm ging hinaus durch die ganze Um-

gegend. 15 Und er lehrte in ihren Synagogen, geehrt von al-

len. 16 Und er kam nach Nazareth, wo er erzogen worden 

war; und er ging nach seiner Gewohnheit am Sabbattag in die 

Synagoge und stand auf, um vorzulesen. 17 Und es wurde 

ihm das Buch des Propheten Jesaja gereicht; und als er das 

Buch aufgerollt hatte, fand er die Stelle, wo geschrieben war: 

18 »Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, 

Armen gute Botschaft zu verkündigen; er hat mich gesandt, 

Gefangenen Freiheit auszurufen und Blinden, dass sie wieder 

sehen, Zerschlagene in Freiheit hinzusenden, 19 auszurufen 

ein angenehmes Jahr des Herrn.« 20 Und als er das Buch zu-

gerollt hatte, gab er es dem Diener zurück und setzte sich; 

und aller Augen in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. 

21 Er fing aber an, zu ihnen zu sagen: Heute ist diese Schrift 

vor euren Ohren erfüllt. 22 Und alle gaben ihm Zeugnis und 

wunderten sich über die Worte der Gnade, die aus seinem 

Mund hervorgingen; und sie sprachen: Ist dieser nicht der 

Sohn Josefs? 23 Und er sprach zu ihnen: Ihr werdet jeden-

falls dieses Sprichwort zu mir sagen: Arzt, heile dich selbst! 

Alles, was wir gehört haben, dass es in Kapernaum geschehen 

⟨sei, tu auch hier in deiner Vaterstadt! 24 Er sprach aber: 

Wahrlich, ich sage euch, dass kein Prophet in seiner Vater-

stadt angenehm ist. 25 In Wahrheit aber sage ich euch: Viele 

Witwen waren in den Tagen Elias in Israel, als der Himmel drei 

Jahre und sechs Monate verschlossen war, sodass eine große 

Hungersnot über das ganze Land kam; 26 und zu keiner von 

ihnen wurde Elia gesandt als nur nach Sarepta in Sidon zu ei-

ner Frau, einer Witwe. 27 Und viele Aussätzige waren zur 

Zeit des Propheten Elisa in Israel, und keiner von ihnen wurde 

gereinigt als nur Naaman, der Syrer. 28 Und alle in der Syna-

goge wurden von Wut erfüllt, als sie dies hörten. 29 Und sie 

standen auf und stießen ihn zur Stadt hinaus und führten ihn 

bis an den Rand des Berges, auf dem ihre Stadt erbaut war, 

um ihn so hinabzustürzen. 30 Er aber schritt durch ihre Mitte 

hindurch und ging weg.  

(Elberfelder Bibel)  



Lukas 5,1-11 

1 Es geschah aber, als die Volksmenge auf ihn andrängte, um 

das Wort Gottes zu hören, dass er an dem See Genezareth 

stand. 2 Und er sah zwei Boote am See liegen; die Fischer 

aber waren aus ihnen ausgestiegen und wuschen die Netze. 

3 Er aber stieg in eins der Boote, das Simon gehörte, und bat 

ihn, ein wenig vom Land hinauszufahren; und er setzte sich 

und lehrte die Volksmengen vom Boot aus. 4 Als er aber 

aufhörte zu reden, sprach er zu Simon: Fahre hinaus auf die 

Tiefe, und lasst eure Netze zu einem Fang hinab! 5 Und Simon 

antwortete und sprach zu ihm: Meister, wir haben uns die 

ganze Nacht hindurch bemüht und nichts gefangen, aber auf 

dein Wort will ich die Netze hinablassen. 6 Und als sie dies 

getan hatten, umschlossen sie eine große Menge Fische, und 

ihre Netze rissen. 7 Und sie winkten ihren Gefährten in dem 

anderen Boot, zu kommen und ihnen zu helfen; und sie ka-

men, und sie füllten beide Boote, sodass sie zu sinken droh-

ten. 8 Als aber Simon Petrus es sah, fiel er zu den Knien Jesu 

nieder und sprach: Geh von mir hinaus! Denn ich bin ein sün-

diger Mensch, Herr. 9 Denn Entsetzen hatte ihn erfasst und 

alle, die bei ihm waren, über den Fischfang, den sie getan 

hatten; 10 ebenso aber auch Jakobus und Johannes, die Söh-

ne des Zebedäus, die Gefährten von Simon waren. Und Jesus 

sprach zu Simon: Fürchte dich nicht! Von nun an wirst du 

Menschen fangen. 11 Und als sie die Boote ans Land gebracht 

hatten, verließen sie alles und folgten ihm nach.  

(Elberfelder Bibel)  



Markus 1,21-39 

21 Und sie gehen nach Kapernaum hinein. Und sogleich ging 

er am Sabbat in die Synagoge und lehrte. 22 Und sie erstaun-

ten sehr über seine Lehre; denn er lehrte sie wie einer, der 

Vollmacht hat, und nicht wie die Schriftgelehrten. 23 Und so-

gleich war in ihrer Synagoge ein Mensch mit einem unreinen 

Geist; und er schrie auf 24  und sagte: Was haben wir mit dir 

zu schaffen, Jesus, Nazarener? Bist du gekommen, uns zu ver-

derben? Ich kenne dich, wer du bist: der Heilige Gottes. 

25 Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme und fahre 

aus von ihm! 26 Und der unreine Geist zerrte ihn und rief mit 

lauter Stimme und fuhr von ihm aus. 27 Und sie entsetzten 

sich alle, sodass sie sich untereinander befragten und sagten: 

Was ist dies? Eine neue Lehre mit Vollmacht? Und den unrei-

nen Geistern gebietet er, und sie gehorchen ihm. 28 Und die 

Kunde von ihm ging sogleich hinaus überall in die ganze Um-

gebung Galiläas. 29 Und sobald sie aus der Synagoge hinaus-

gingen, kamen sie mit Jakobus und Johannes in das Haus Si-

mons und Andreas’. 30 Die Schwiegermutter Simons aber lag 

fieberkrank danieder; und sofort sagen sie ihm von ihr. 

31 Und er trat hinzu, ergriff ihre Hand und richtete sie auf; 

und das Fieber verließ sie, und sie diente ihnen. 32 Als es aber 

Abend geworden war und die Sonne unterging, brachten sie 

alle Leidenden und Besessenen zu ihm; 33 und die ganze 

Stadt war an der Tür versammelt. 34 Und er heilte viele an 

mancherlei Krankheiten Leidende, und er trieb viele Dämonen 

aus und ließ die Dämonen nicht reden, weil sie ihn kannten.  

35 Und frühmorgens, als es noch sehr dunkel war, stand er 

auf und ging hinaus und ging fort an einen einsamen Ort und 

betete dort. 36 Und Simon und die, die mit ihm waren, eilten 

ihm nach; 37 und sie fanden ihn und sagen zu ihm: Alle su-

chen dich. 38 Und er spricht zu ihnen: Lasst uns anderswohin 

in die benachbarten Marktflecken gehen, damit ich auch dort 

predige; denn dazu bin ich ausgegangen. 39 Und er ging und 

predigte in ihren Synagogen in ganz Galiläa und trieb die Dä-

monen aus.  

(Elberfelder Bibel)  



Markus 2,1-12 

1 Und nach einigen Tagen ging er wieder nach Kapernaum 

hinein, und es wurde bekannt, dass er im Hause war. 2 Und es 

versammelten sich viele, sodass sie keinen Platz mehr hatten, 

nicht einmal vor der Tür; und er sagte ihnen das Wort. 3 Und 

sie kommen zu ihm und bringen einen Gelähmten, von vieren 

getragen. 4 Und da sie ⟨ihn wegen der Volksmenge nicht zu 

ihm bringen konnten, deckten sie das Dach ab, wo er war; 

und als sie es aufgebrochen hatten, lassen sie das Bett hinab, 

auf dem der Gelähmte lag. 5 Und als Jesus ihren Glauben sah, 

spricht er zu dem Gelähmten: Kind, deine Sünden sind verge-

ben. 6 Es saßen dort aber einige von den Schriftgelehrten und 

überlegten in ihren Herzen: 7 Was redet dieser so? Er lästert. 

Wer kann Sünden vergeben außer einem, Gott? 8 Und so-

gleich erkannte Jesus in seinem Geist, dass sie so bei sich 

überlegten, und spricht zu ihnen: Was überlegt ihr dies in eu-

ren Herzen? 9 Was ist leichter? Zu dem Gelähmten zu sagen: 

Deine Sünden sind vergeben, oder zu sagen: Steh auf und 

nimm dein Bett auf und geh umher? 10 Damit ihr aber wisst, 

dass der Sohn des Menschen Vollmacht hat, auf der Erde Sün-

den zu vergeben – spricht er zu dem Gelähmten: 11 Ich sage 

dir, steh auf, nimm dein Bett auf und geh in dein Haus! 

12 Und er stand auf, nahm sogleich das Bett auf und ging vor 

allen hinaus, sodass alle außer sich gerieten und Gott verherr-

lichten und sagten: Niemals haben wir so etwas gesehen!  

(Elberfelder Bibel)  



Lukas 7,1-10 

1 Nachdem er aber alle seine Worte vor den Ohren des Volkes 

vollendet hatte, ging er hinein nach Kapernaum. 2 Eines 

Hauptmanns Knecht aber, der ihm wert war, war krank und 

lag im Sterben. 3 Als er aber von Jesus hörte, sandte er Ältes-

te der Juden zu ihm und bat ihn, dass er komme und seinen 

Knecht gesund mache. 4 Als diese aber zu Jesus hinkamen, 

baten sie ihn inständig und sprachen: Er ist würdig, dass du 

ihm dies gewährst, 5 denn er liebt unsere Nation, und er 

selbst hat uns die Synagoge erbaut. 6 Jesus aber ging mit 

ihnen. Als er aber schon nicht mehr weit von dem Haus 

entfernt war, sandte der Hauptmann Freunde zu ihm und ließ 

ihm sagen: Herr, bemühe dich nicht! Denn ich bin nicht wür-

dig, dass du unter mein Dach trittst. 7 Darum habe ich mich 

selbst auch nicht für würdig gehalten, zu dir zu kommen, son-

dern sprich ein Wort, und mein Diener wird gesund werden. 

8 Denn auch ich bin ein Mensch, der unter Befehlsgewalt 

steht, und ich habe Soldaten unter mir; und ich sage zu die-

sem: Geh hin!, und er geht; und zu einem anderen: Komm!, 

und er kommt; und zu meinem Sklaven: Tu dies!, und er tut 

es. 9 Als aber Jesus dies hörte, wunderte er sich über ihn; und 

er wandte sich zu der Volksmenge, die ihm folgte, und sprach: 

Ich sage euch, selbst nicht in Israel habe ich so großen Glau-

ben gefunden. 10 Und als die Abgesandten in das Haus zu-

rückkehrten, fanden sie den Knecht gesund.  

(Elberfelder Bibel)  



Johannes 8,1-11 

1 Jesus aber ging nach dem Ölberg. 2 Frühmorgens aber kam 

er wieder in den Tempel, und alles Volk kam zu ihm; und er 

setzte sich und lehrte sie. 3 Die Schriftgelehrten und die Phari-

säer aber bringen eine Frau, die beim Ehebruch ergriffen wor-

den war, und stellen sie in die Mitte 4 und sagen zu ihm: Leh-

rer, diese Frau ist auf frischer Tat beim Ehebruch ergriffen 

worden. 5 In dem Gesetz aber hat uns Mose geboten, solche 

zu steinigen. Du nun, was sagst du? 6 Dies aber sagten sie, ihn 

zu versuchen, damit sie etwas hätten, um ihn anzuklagen. Je-

sus aber bückte sich nieder und schrieb mit dem Finger auf 

die Erde. 7 Als sie aber fortfuhren, ihn zu fragen, richtete er 

sich auf und sprach zu ihnen: Wer von euch ohne Sünde ist, 

werfe als Erster einen Stein auf sie. 8 Und wieder bückte er 

sich nieder und schrieb auf die Erde. 9 Als sie aber ⟨dies hör-

ten, gingen sie, einer nach dem anderen, hinaus, angefangen 

von den Älteren; und er wurde allein gelassen mit der Frau, 

die in der Mitte stand. 10 Jesus aber richtete sich auf und 

sprach zu ihr: Frau, wo sind sie? Hat niemand dich verurteilt? 

11 Sie aber sprach: Niemand, Herr. Jesus aber sprach zu ihr: 

Auch ich verurteile dich nicht. Geh hin und sündige von jetzt 

an nicht mehr!  

(Elberfelder Bibel)  



Lukas 19,1-10 

1 Und er ging hinein und zog durch Jericho. 2 Und siehe, da 

war ein Mann, mit Namen Zachäus genannt, und der war ein 

Oberzöllner und war reich. 3 Und er suchte Jesus zu sehen, 

wer er sei; und er konnte es nicht wegen der Volksmenge, 

denn er war klein von Gestalt. 4 Und er lief voraus und stieg 

auf einen Maulbeerfeigenbaum, damit er ihn sah; denn er 

sollte dort durchkommen. 5 Und als er an den Ort kam, sah 

Jesus auf und erblickte ihn und sprach zu ihm: Zachäus, steig 

eilends herab! Denn heute muss ich in deinem Haus bleiben. 

6 Und er stieg eilends herab und nahm ihn auf mit Freuden. 

7 Und als sie es sahen, murrten alle und sagten: Er ist einge-

kehrt, um bei einem sündigen Mann zu herbergen. 8 Zachäus 

aber stand und sprach zu dem Herrn: Siehe, Herr, die Hälfte 

meiner Güter gebe ich den Armen, und wenn ich von jemand 

etwas durch falsche Anklage genommen habe, so erstatte ich 

es vierfach. 9 Jesus aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Haus 

Heil widerfahren, weil auch er ein Sohn Abrahams ist; 10 denn 

der Sohn des Menschen ist gekommen, zu suchen und zu 

retten, was verloren ist.  

(Elberfelder Bibel)  



Lukas 7,36-50 

36 Es bat ihn aber einer der Pharisäer, dass er mit ihm essen 

möge; und er ging in das Haus des Pharisäers und legte sich zu 

Tisch. 37 Und siehe, da war eine Frau in der Stadt, die eine 

Sünderin war; und als sie erfahren hatte, dass er in dem Haus 

des Pharisäers zu Tisch lag, brachte sie eine Alabasterflasche 

mit Salböl, 38 trat von hinten an seine Füße heran, weinte 

und fing an, seine Füße mit Tränen zu benetzen, und trockne-

te sie mit den Haaren ihres Hauptes. Dann küsste sie seine 

Füße und salbte sie mit dem Salböl. 39 Als aber der Pharisäer, 

der ihn eingeladen hatte, das sah, sprach er bei sich selbst 

und sagte: Wenn dieser ein Prophet wäre, so würde er erken-

nen, wer und was für eine Frau das ist, die ihn anrührt; denn 

sie ist eine Sünderin. 40 Und Jesus antwortete und sprach zu 

ihm: Simon, ich habe dir etwas zu sagen. Er aber sagt: Lehrer, 

sprich! – 41 Ein Gläubiger hatte zwei Schuldner; der eine 

schuldete fünfhundert Denare, der andere aber fünfzig; 42 da 

sie aber nicht zahlen konnten, schenkte er es beiden. Wer 

nun von ihnen wird ihn am meisten lieben? 43 Simon aber 

antwortete und sprach: Ich nehme an, der, dem er das meiste 

geschenkt hat. Er aber sprach zu ihm: Du hast recht geurteilt. 

44 Und sich zu der Frau wendend, sprach er zu Simon: Siehst 

du diese Frau? Ich bin in dein Haus gekommen, du hast mir 

kein Wasser für meine Füße gegeben; sie aber hat meine Fü-

ße mit Tränen benetzt und mit ihren Haaren getrocknet. 

45 Du hast mir keinen Kuss gegeben; sie aber hat, seitdem ich 

hereingekommen bin, nicht abgelassen, meine Füße zu küs-

sen. 46 Du hast mein Haupt nicht mit Öl gesalbt; sie aber hat 

mit Salböl meine Füße gesalbt. 47 Deswegen sage ich dir: Ihre 

vielen Sünden sind vergeben, denn sie hat viel geliebt; wem 

aber wenig vergeben wird, der liebt wenig. 48 Er aber sprach 

zu ihr: Deine Sünden sind vergeben. 49 Und die, die mit zu 

Tisch lagen, fingen an, bei sich selbst zu sagen: Wer ist dieser, 

der auch Sünden vergibt? 50 Er sprach aber zu der Frau: Dein 

Glaube hat dich gerettet. Geh hin in Frieden!  

(Elberfelder Bibel)  



Matthäus 26,36-46 

36 Dann kommt Jesus mit ihnen an ein Gut, genannt Gethse-

mane, und er spricht zu den Jüngern: Setzt euch hier, bis ich 

hingegangen bin und dort gebetet habe! 37 Und er nahm 

den Petrus und die zwei Söhne des Zebedäus mit und fing an, 

betrübt und geängstigt zu werden. 38 Dann spricht er zu 

ihnen: Meine Seele ist sehr betrübt, bis zum Tod. Bleibt hier 

und wacht mit mir! 39 Und er ging ein wenig weiter und fiel 

auf sein Angesicht und betete und sprach: Mein Vater, wenn 

es möglich ist, so gehe dieser Kelch an mir vorüber! Doch 

nicht wie ich will, sondern wie du willst. 40 Und er kommt zu 

den Jüngern und findet sie schlafend; und er spricht zu Pet-

rus: Also nicht eine Stunde konntet ihr mit mir wachen? 

41 Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung kommt! 

Der Geist zwar ist willig, das Fleisch aber schwach. 

42 Wiederum, zum zweiten Mal, ging er hin und betete und 

sprach: Mein Vater, wenn dieser Kelch nicht vorübergehen 

kann, ohne dass ich ihn trinke, so geschehe dein Wille! 

43 Und als er kam, fand er sie wieder schlafend, denn ihre 

Augen waren beschwert. 44 Und er ließ sie, ging wieder hin, 

betete zum dritten Mal und sprach wieder dasselbe Wort. 

45 Dann kommt er zu den Jüngern und spricht zu ihnen: So 

schlaft denn fort und ruht aus! Siehe, die Stunde ist nahe ge-

kommen, und der Sohn des Menschen wird in Sünderhände 

überliefert. 46 Steht auf, lasst uns gehen! Siehe, nahe ist ge-

kommen, der mich überliefert. 

(Elberfelder Bibel) 



Markus 15,20-41 

20 Und als sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm das Pur-

purgewand aus und zogen ihm seine Kleider an. Und sie füh-

ren ihn hinaus, um ihn zu kreuzigen. 

21 Und sie zwingen einen Vorübergehenden, einen gewissen 

Simon von Kyrene, der vom Feld kam, den Vater Alexanders 

und Rufus’, sein Kreuz zu tragen. 22 Und sie bringen ihn nach 

der Stätte Golgatha, was übersetzt ist Schädelstätte. 23 Und 

sie gaben ihm mit Myrrhe vermischten Wein; er aber nahm 

ihn nicht. 24 Und sie kreuzigen ihn. Und sie verteilen seine 

Kleider, indem sie das Los über sie warfen, was jeder bekom-

men sollte. 25 Es war aber die dritte Stunde, und sie kreuzig-

ten ihn. 26 Und die Aufschrift seiner Beschuldigung war oben 

angeschrieben: Der König der Juden. 27-28 Und mit ihm 

kreuzigen sie zwei Räuber, einen zu seiner Rechten und einen 

zu seiner Linken. 29 Und die Vorübergehenden lästerten ihn, 

schüttelten ihre Köpfe und sagten: Ha! Der du den Tempel 

abbrichst und in drei Tagen aufbaust, 30 rette dich selbst, 

und steige herab vom Kreuz! 31 Ebenso spotteten auch die 

Hohen Priester mit den Schriftgelehrten untereinander und 

sprachen: Andere hat er gerettet, sich selbst kann er nicht 

retten. 32 Der Christus, der König Israels, steige jetzt herab 

vom Kreuz, damit wir sehen und glauben! Auch die mit ihm 

gekreuzigt waren, schmähten ihn. 33 Und in der sechsten 

Stunde kam eine Finsternis über das ganze Land bis zur neun-

ten Stunde; 34 und in der neunten Stunde schrie Jesus mit 

lauter Stimme: Eloí, Eloí, lemá sabachtháni?, was übersetzt 

ist: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 

35 Und als einige der Dabeistehenden es hörten, sagten sie: 

Siehe, er ruft Elia. 36 Einer aber lief, füllte einen Schwamm 

mit Essig, steckte ihn auf ein Rohr, gab ihm zu trinken und 

sprach: Halt, lasst uns sehen, ob Elia kommt, ihn herabzuneh-

men! 37 Jesus aber stieß einen lauten Schrei aus und ver-

schied. 38 Und der Vorhang des Tempels zerriss in zwei     

Stücke, von oben bis unten. 39 Als aber der Hauptmann, der 

ihm gegenüber dabeistand, sah, dass er so verschied, sprach 

er: Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn! 40 Es sahen 

aber auch Frauen von Weitem zu, unter ihnen auch Maria 

Magdalena und Maria, Jakobus’ des Kleinen und Joses’ 

Mutter, und Salome, 41 die, als er in Galiläa war, ihm nach-

folgten und ihm dienten, und viele andere, die mit ihm nach 

Jerusalem hinaufgekommen waren. 

(Elberfelder Bibel) 



Lukas 24,1-12 

1 An dem ersten Tag der Woche aber, ganz in der Frühe,           

kamen sie zu der Gruft und brachten die wohlriechenden Öle, 

die sie bereitet hatten. 2 Sie fanden aber den Stein von der 

Gruft weggewälzt; 3 und als sie hineingingen, fanden sie den 

Leib des Herrn Jesus nicht. 4 Und es geschah, als sie darüber 

in Verlegenheit waren, siehe, da standen zwei Männer in 

strahlendem Gewand bei ihnen. 5 Als sie aber von Furcht 

erfüllt wurden und das Gesicht zur Erde neigten, sprachen sie 

zu ihnen: Was sucht ihr den Lebenden unter den Toten? 6 Er 

ist nicht hier, sondern ist auferweckt worden. Erinnert euch 

daran, wie er zu euch geredet hat, als er noch in Galiläa war, 

7 indem er sagte: Der Sohn des Menschen muss in die Hände 

sündiger Menschen überliefert und gekreuzigt werden und 

am dritten Tag auferstehen! 8 Und sie erinnerten sich an sei-

ne Worte. 9 Und sie kehrten von der Gruft zurück und ver-

kündeten dies alles den elf Aposteln und den Übrigen allen. 

10 Es waren aber die Maria Magdalena und Johanna und Ma-

ria, des Jakobus Mutter, und die Übrigen mit ihnen. Sie sagten 

dies zu den Aposteln. 11 Und diese Reden schienen ihnen 

wie Geschwätz, und sie glaubten ihnen nicht. 12  Petrus aber 

stand auf und lief zur Gruft; und als er sich hineinbeugt, sieht 

er nur die leinenen Tücher. Und er ging nach Hause und wun-

derte sich über das, was geschehen war. 

 

                                                                               (Elberfelder Bibel) 

  



Lukas 24,13-35 

13 Und siehe, zwei von ihnen gingen an diesem Tag nach ei-

nem Dorf mit Namen Emmaus, sechzig Stadien von Jerusalem 

entfernt. 14 Und sie unterhielten sich miteinander über dies 

alles, was sich zugetragen hatte. 15 Und es geschah, wäh-

rend sie sich unterhielten und miteinander überlegten, dass 

sich Jesus selbst nahte und mit ihnen ging; 16 aber ihre Au-

gen wurden gehalten, sodass sie ihn nicht erkannten. 17 Er 

sprach aber zu ihnen: Was sind das für Reden, die ihr im Ge-

hen miteinander wechselt? Und sie blieben niedergeschlagen 

stehen. 18 Einer aber, mit Namen Kleopas, antwortete und 

sprach zu ihm: Bist du der Einzige, der in Jerusalem weilt und 

nicht weiß, was dort geschehen ist in diesen Tagen? 19 Und 

er sprach zu ihnen: Was denn? Sie aber sprachen zu ihm: Das 

von Jesus, dem Nazarener, der ein Prophet war, mächtig im 

Werk und Wort vor Gott und dem ganzen Volk; 20 und wie 

ihn die Hohen Priester und unsere Obersten zum Todesurteil 

überlieferten und ihn kreuzigten. 21 Wir aber hofften, dass 

er der sei, der Israel erlösen solle. Doch auch bei alledem ist 

es heute der dritte Tag, seitdem dies geschehen ist. 22 Aber 

auch einige Frauen von uns haben uns aus der Fassung ge-

bracht, die am frühen Morgen bei der Gruft gewesen sind 

23 und, als sie seinen Leib nicht fanden, kamen und sagten, 

dass sie auch eine Erscheinung von Engeln gesehen hätten, 

die sagen, dass er lebe. 24 Und einige von denen, die mit uns 

sind, gingen zu der Gruft und fanden es so, wie auch die Frau-

en gesagt hatten; ihn aber sahen sie nicht. 25 Und er sprach 

zu ihnen: Ihr Unverständigen und im Herzen zu träge, an alles 

zu glauben, was die Propheten geredet haben! 26 Musste 

nicht der Christus dies leiden und in seine Herrlichkeit hinein-

gehen? 27 Und von Mose und von allen Propheten anfan-

gend, erklärte er ihnen in allen Schriften das, was ihn betraf. 

28 Und sie näherten sich dem Dorf, wohin sie gingen; und er 

stellte sich, als wollte er weitergehen. 29 Und sie nötigten 

ihn und sagten: Bleibe bei uns! Denn es ist gegen Abend, und 

der Tag hat sich schon geneigt. Und er ging hinein, um bei 

ihnen zu bleiben. 30 Und es geschah, als er mit ihnen zu 

Tisch lag, nahm er das Brot und segnete es, und als er es ge-

brochen hatte, reichte er es ihnen. 31 Ihre Augen aber wur-

den aufgetan, und sie erkannten ihn; und er wurde vor ihnen 

unsichtbar. 32 Und sie sprachen zueinander: Brannte nicht 

unser Herz in uns, wie er auf dem Weg zu uns redete und wie 

er uns die Schriften öffnete? 33 Und sie standen zur gleichen 

Stunde auf und kehrten nach Jerusalem zurück. Und sie fan-

den die Elf und die, die mit ihnen waren, versammelt, 34 die 

sagten: Der Herr ist wirklich auferweckt worden und dem Si-

mon erschienen. 35 Und sie erzählten, was auf dem Weg 

geschehen war und wie er von ihnen erkannt worden war am 

Brechen des Brotes.                                           (Elberfelder Bibel) 



Apostelgeschichte 1,1-14 

Den ersten Bericht habe ich verfasst, Theophilus, von allem, 

was Jesus angefangen hat, zu tun und auch zu lehren, 2 bis zu 

dem Tag, an dem er in den Himmel aufgenommen wurde, 

nachdem er den Aposteln, die er sich auserwählt, durch den 

Heiligen Geist Befehl gegeben hatte. 3 Diesen hat er sich auch 

nach seinem Leiden in vielen sicheren Kennzeichen lebendig 

dargestellt, indem er sich vierzig Tage hindurch von ihnen se-

hen ließ und über die Dinge redete, die das Reich Gottes be-

treffen. 4 Und als er mit ihnen versammelt war, befahl er 

ihnen, sich nicht von Jerusalem zu entfernen, sondern auf die 

Verheißung des Vaters zu warten – die ihr, sagte er, von mir 

gehört habt; 5 denn Johannes taufte mit Wasser, ihr aber 

werdet mit Heiligem Geist getauft werden nach diesen weni-

gen Tagen. 6 Sie nun, als sie zusammengekommen waren, 

fragten ihn und sagten: Herr, stellst du in dieser Zeit für Israel 

das Reich wieder her? 7 Er sprach zu ihnen: Es ist nicht eure 

Sache, Zeiten oder Zeitpunkte zu wissen, die der Vater in sei-

ner eigenen Vollmacht festgesetzt hat. 8 Aber ihr werdet Kraft 

empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist; 

und ihr werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als 

auch in ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde. 

9 Und als er dies gesagt hatte, wurde er vor ihren Blicken em-

porgehoben, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen 

weg. 10 Und als sie gespannt zum Himmel schauten, wie er 

auffuhr, siehe, da standen zwei Männer in weißen Kleidern 

bei ihnen, 11 die auch sprachen: Männer von Galiläa, was 

steht ihr und seht hinauf zum Himmel? Dieser Jesus, der von 

euch weg in den Himmel aufgenommen worden ist, wird so 

kommen, wie ihr ihn habt hingehen sehen in den Himmel. 

12 Da kehrten sie nach Jerusalem zurück von dem Berg, wel-

cher Ölberg heißt, der nahe bei Jerusalem ist, einen Sabbat-

weg entfernt. 13 Und als sie hineingekommen waren, stiegen 

sie hinauf in den Obersaal, wo sie sich aufzuhalten pflegten: 

sowohl Petrus als Johannes und Jakobus und Andreas, Phi-

lippus und Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, 

der Sohn des Alphäus, und Simon, der Eiferer, und Judas, der 

Sohn des Jakobus. 14 Diese alle verharrten einmütig im Gebet 

mit einigen Frauen und Maria, der Mutter Jesu, und mit sei-

nen Brüdern.                                                       

           (Elberfelder Bibel) 


